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Kommentar

Wenn das Laster so großartig, wird es minder empörend. Die Engländerin beim
Anblick eines ungeheuren Herkules, sie, die sonst eine Scheu vor nackten Statuen,
war hier weniger schockiert: »Bei solchen Dimensionen scheint mir die Sache nicht
mehr so unanständig.«

Mit den Hochkulturen kommen neue Fragen auf, vieles ist anders geworden, nicht nur
das Verhältnis zum Leben sondern vor allem auch das zu den Ahnen und zur Tradition.
Längst verläuft alles nicht mehr in irgendwelchen vorgeschriebenen Bahnen, so daß sich
nicht wenige immer mehr mit der Endlichkeit und dem ›Sinn‹ ihres Lebens auseinander-
setzen. — Neben Odysseus ist Herakles der wohl bekannteste Sagenheld im Kanon
mythischer Allegorien, die sich ganz speziell mit den neu aufkommenden Fragen nach
dem Menschen, nach der Ordnung und dem Sinn des Ganzen auseinandersetzen.
Alle diese mustergültigen Erzählungen des klassischen Altertums sind das Produkt

dieser Orientierungsversuche. Bereits der aus dem Zweistromland zwischen Euphrat und
Tigris stammende König Gilgamesch, gleichfalls göttlicher Abstammung, hat dieses ei-
gentümliche Problem mit dem Menschsein. Er wird daran scheitern, den Freund verlieren
und das ewige Leben doch nicht wieder erlangen, woran sich zeigt, wie sehr sich mit der
Zivilisation die ganze Selbst– und Weltwahrnehmung verändert haben muß.

Heinrich Heine: Aphorismen und Fragmente. In: Werke und Briefe in zehn Bänden. Hrsg. v. Hans
Kaufmann, . Auflage, Berlin und Weimar . Bd. , S. .
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Antonio Pollaiuolo: Herkules und die Hy-
dra.  Jhdt., Uffizien, Florenz. — Quelle: Public
Domain via Wikimedia. — Die eigentümliche Lö-
wenmaske zeigt einen Jäger, der noch aus den
Urzeiten der Zivilisation stammt. Die enthobe-
ne Perspektive demonstriert, wie sehr es um die
Zähmung der Natur geht, weil auch der Löwe mit
seiner Mähne nichts anderes symbolisiert als den
wilden Wald. Dieses Selbstverständnis als Jäger,
Krieger und Edelmann kann ohne Identitätsver-
lust kaum zivilisiert werden. Helden seines Schla-
ges unterwerfen zwar andere Völker, selbst aber
werden sie sich nicht fügen, wovon die großen
Epen auch in der Gegenwart noch immer zehren.

Wer die Riege dieser mehr oder minder
tragischen Helden auf sich wirken läßt, er-
hält tiefere Einsichten in die Hintergründe
früher Zivilisationen. Zugleich wird ein be-
zeichnendes Licht hinter die Kulissen mo-
derner Lebenswelten geworfen, die auch
nichts anderes sind als nur die Fortsetzung
im Prozeß der Zivilisation, der damals so
umstürzlerisch war wie heute mit Digitaler
Revolution und Globalisierung .
Während der frühere Herakles eher

als Athlet erscheint, der mit ungeheuren
Kräften einfach alles überwindet, kommt
allmählich immer mehr Psychologie ins
Spiel. Er ist ein Held mit einem Charakter-
schatten, mit immensen Fähigkeiten und
zugleich mit einem ganz bedeutenden Han-
dikap, das von seiner weiblichen Seite her-
rührt. Überhaupt wird viel davon abgehan-
delt, was denn nun den Unterschied zwi-
schen dem Weiblichen und dem Männli-
chen ausmachen soll.
Er ist ein Sohn des Zeus aber Hera nur
untergeschoben, während sie schlief. Der
Sohn der schönen Alkmene trinkt also
auch noch von ihrer besonderen Mutter-
milch. Sobald sie aber erwacht und die
Ungeheuerlichkeit bemerkt, schleudert sie
das Neugeborene von sich und beginnt in
der ihr eigenen Unerbittlichkeit mit allen
erdenklichen Nachstellungen, Anschlägen
und Torturen.
Mit der Figur des Herakles wird ei-

ne Allegorie auf den Zivilisationsmenschen
mit allen seinen Stärken und Schwächen
geradezu mustergültig ins Bild gesetzt. An
diesem ›Modell‹ können wir einiges über uns selbst und die Hintergründe moderner Le-
benswelten in Erfahrung bringen. Dabei ist es geradezu phänomenal, wie regelmäßig
die Hera den Herakles mit einem ganz spezifischen Wahnsinn schlägt, so daß dieser
schlußendlich sogar die eigene Familie erschlägt.
Ist das nicht ein Ausdruck im Geschlechterkampf, wenn der ›Mann‹ einerseits der Familie
innigst verbunden sein soll, andererseits aber genau daran scheitert? Hera ist die Göttin
der Ehe und darin beileibe kein Opfer, denn sogar der mächtige Zeus hintergeht sie
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Johann Heinrich Tischbein der Ältere: Herkules am Scheideweg. Deutsches Historisches
Museum Berlin, . — Quelle: Public Domain via Wikimedia. — Das vielfach verwandte Mo-
tiv geht auf eine durch Xenophon überlieferte Parabel des Prodikos zurück. Dabei ist nicht
wirklich klar, welche ›zwei Wege‹ eigentlich gemeint sind, ob es sich dabei nicht eher um ein
Dilemma handelt. Die bigotte Lesart in Erwartung einer Entweder–Oder–Entscheidung zwischen
einem angeblich ›tugendhaften‹ und einem ›lasterhaften‹ Weg ist nicht wirklich ernst zu neh-
men, sondern trügerisch und psychologisch höchst problematisch. Auf diese Weise lassen sich die
Schwierigkeiten mit der Ambivalenz in der eigenen Selbstfindung ganz gewiß nicht überwinden.

lieber ... Was hat uns das alles zu sagen? Was ist das für ein Wahn, von dem dieser
höchst männliche Mann regelmäßig befallen wird?

Seltsam erscheint es, daß der Mythos dem Herakles alles mit seltsamer Milde nachsieht,
bis er dann schlußendlich wie Gilgamesch eher in der Resignation seine Ruhe findet.
Die zwölf Aufgaben, die er auf Geheiß des Orakels von Delphi aus Gründen der Sühne
für einen Totschlag zu bewältigen hat, sorgen dafür, daß wieder einmal ein generöser
Plan des Zeus nicht aufgehen kann, unter den Menschen einen Herrscher aufkommen zu
lassen, der alle anderen beherrscht ...

Als Allegorie ist diese Figur von großer Bedeutung, weil sich dahinter Rollenkonflik-
te verbergen und nicht zuletzt die Ambivalenzen des Zivilisationsmenschen. Die Götter
haben zwar abgedankt und dem Menschen die Welt überlassen, aber zusammen mit al-
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len göttlichen Gaben haben sie auch das damit verbundene Unheil den Menschen selbst
überantwortet. Und gerade solche Helden wie Gilgamesch, Odysseus oder auch Her-
kules demonstrieren, wie sehr ›der‹ Mensch eigentlich stets an sich selbst scheitert. Da
mag der göttliche Anteil noch so groß sein, es genügt ein wenig Menschsein und schon
sind die Probleme immer wieder neu da. Allerdings hat es die Aufgabe selbst in sich, was
sich erahnen läßt, wenn Frank Wedekind den Herakles räsonieren läßt:

Wahrlich, es fiel nicht leicht
Göttliche Gaben zu bändigen.
Nie fand ein Sterblicher sich
Schwerer ins irdische Joch.
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